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I. Die Situation nach dem Zweiten Weltkrieg
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Am Ende des Zweiten Weltkriegs im Jahr 1945 kapitulierte Japan bedingungslos. Das hatte große Auswirkungen auf Korea, denn das Land auf der Koreanischen Halbinsel war ab 1910 eine japanische Kolonie. Nun war die Frage, wie die Siegermächte USA und Russland mit Korea verfahren würden. Schon als das Kriegsende absehbar war, trafen die beiden Großmächte eine Entscheidung. Sie teilten Korea in Norden und Süden auf, wobei beide akzeptierten, dass diese Teilung nur vorübergehend sein sollte. Die Trennlinie verlief entlang des 38. Breitengrades. Die Geschichte sollte zeigen, dass dieser Grenzverlauf sich verfestigte.

Bis zum Jahr 1948 entstand im Norden ein Regierungssystem, das von der Sowjetunion aufgebaut und gesteuert wurde, während die USA im Süden dabei half, eine Militärregierung zu etablieren. Die Sowjets waren Kim Il-sung (1912 – 1994) behilflich, die Regierungsmacht auszuüben, und die Amerikaner gewährten Rhee Syng-man (1875 – 1965) erhebliche Unterstützung. 

Anmerkung: In Korea stellt man beim Namen den Nachnamen voran. Kim und Rhee sind also die Nachnamen, Il-sung und Syng-man die Vornamen. 

Doch beide koreanischen Teile, die sie regierten, waren weder unabhängig noch souverän, sondern mussten faktisch als Marionetten der Sowjetunion bzw. der USA angesehen werden. Der Kalte Krieg bestimmte die politische Atmosphäre, und die beiden Großmächte achteten mit Argusaugen darauf, dass dem Gegenpart kein Vorteil entstehen konnte. In dieser Zeit regierte Harry Truman, Mitglied der Demokratischen Partei, als Präsident der USA und Josef Stalin war Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und Vorsitzender des Rates der Volkskommissare sowie ab 1946 Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR; faktisch war er Diktator.

Das gesamte Korea litt noch unter den Folgen des Zweiten Weltkriegs, vor allem aber unter der jahrzehntelangen Vorherrschaft der Japaner, die ihre Kolonie wirtschaftlich enorm ausgenutzt hatten. Im Norden wurden nun Landreformen durchgeführt, bei denen man Privatbesitz in Staatseigentum überführte. Das waren Vorgänge, mit denen die Sowjetunion Erfahrung hatte. Das Frauenwahlrecht wurde 1946 eingeführt. 

Im Süden wurde der Ruf nach Landreformen immer lauter. Die Amerikaner hatten wenig Kenntnisse über die koreanischen Verhältnisse. Insbesondere gestaltete es sich schwierig für sie, das Land ohne Wissen über Kultur und Sprache angemessen zu verwalten. Doch sie initiierten grundlegende Reformen, die bis zum Jahr 1950 durchgeführt wurden und bei denen das Privateigentum als Prinzip aufrechterhalten blieb. Sie vertraten gemeinsam mit Rhee vor allem das Prinzip, den Kommunismus zu verhindern, der sich im Norden ausbreitete. Sie konfiszierten das Land, das den japanischen Kolonialherren gehört hatte, und verteilten es. So verschwanden die riesigen Großgrundbesitze und ihre Eigner, und es entstanden viele kleinere Ländereien, die sich als Familienbetriebe etablierten. Im Jahr 1949 schuf die Regierung zum ersten Mal ein Gesetz, das gravierend in die Bildungssituation eingriff und die allgemeine Schulpflicht einführte.

Das gespaltene Korea war eine Neuheit in der Geschichte des Landes. Das Ziel, einen gemeinsamen Mittelweg zu finden, um eine Vereinigung zu erzielen, blieb unerreicht. Die Ursache dafür liegt in erster Linie darin, dass weder die USA noch die Sowjetunion zu Kompromissen bereit waren. Beide verließen den von ihnen unterstützten koreanischen Teil nicht; vielmehr sorgten sie für die Machterhaltung ihrer Kandidaten. Der Norden verfolgte, sich nach Süden auszudehnen, und der Süden, sich nach Norden auszudehnen. 
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II. Die Staatsgründungen
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In den Jahren 1947 und 1948 forderten die Vereinten Nationen und die USA schließlich, im gesamten Korea Wahlen stattfinden zu lassen. Nachdem die Sowjets diesen Vorschlag ablehnten, hielt man lediglich in Südkorea Wahlen ab. 

Es war das erste Mal in der 4 Jahrtausende alten Historie des Landes, dass die Koreaner eine Regierung bestimmen durften. Bislang waren sie von den Kaisern Chinas, koreanischen Fürstengeschlechtern und den Japanern beherrscht worden. Doch einfach sollte es nicht werden. Die Russen drohten vor den Wahlen mit Entzug von Elektrizität, die sie aus dem Norden in den Süden lieferten. Die Amerikaner reagierten wütend und behaupteten, die Russen würden, wie sie es in Deutschland praktizierten, eine Marionettenregierung mit anschließender vollständiger Machtübernahme anstreben. 

Die Südkoreaner wählten nicht die Kommunisten, sondern demokratische Parteien. Wegen der kommunistischen Angriffe auf das Wahlvolk in Südkorea begleiteten schwer bewaffnete amerikanische Streitkräfte die Wahl. Der leitende General Hodge lobte seine Soldaten als Geburtshelfer einer neuen Nation. Wer nicht schreiben konnte (und das waren nicht wenige), bekundete seinen Willen mit einem Fingerabdruck aus Tinte. 

Nun gründete man eine Nationalversammlung und beschloss eine Verfassung. Es gab jetzt eine parlamentarische Vertretung des Volkes. Das führte im August 1948 zur Staatsgründung der Republik Korea mit Sitz der Regierung in Seoul. Es war die Geburtsstunde der 1. Republik Koreas. 

Im September 1948 zog der Norden nach und gründete die Demokratische Volksrepublik Korea mit Regierungssitz in Pjöngjang. Beide Staaten nahmen für sich in Anspruch, das einzige rechtmäßige Korea zu sein, und erkannten den anderen nicht als legitim an. Beide Teile waren nicht als stabile Staaten anzusehen. Norden und Süden betonten, dass sie den jeweils anderen Teil noch in die eigene Hälfte Koreas integrieren wollten, was Kampfhandlungen nicht ausschließen würde. Tatsächlich kam es immer wieder zu Grenzstreitigkeiten mit gewalttätigen Übergriffen.

Präsident und Diktator in Nordkorea wurde erwartungsgemäß Kim Il-sung, der den stalinistischen Kommunismus vertrat und bis zu seinem Tod an der Macht war. Er war der Großvater von Kim Jong-un, der im Dezember 2011 als „Oberster Führer“ der Demokratischen Volksrepublik Korea eingesetzt wurde. Kim Il-sung war schon als Jugendlicher politisch im Sinne des Marxismus aktiv und geriet deshalb mit dem Gesetz in Konflikt. Trotz einer Verhaftung in jungen Jahren kämpfte er später in einer Partisanengruppe gegen die Japaner.

Im Süden wurde Rhee Syng-man Präsident, was er bis zu seinem Rücktritt im Jahr 1960 blieb. Er kam aus einer Familie, die dem Namen nach dem Adel entstammte, jedoch keinerlei Besitztümer mehr innehatte. Auch er geriet mit dem Gesetz in Konflikt, weil er sich als Student an anti-monarchistischen Protestbewegungen beteiligte. Dafür wurde er für sechs Jahre inhaftiert. In dieser Zeit trat in die christliche Kirche der Methodisten ein. Danach verbrachte er einige Zeit in den USA, wo er promovierte. Zurück in Korea, kämpfte er gegen die Japaner, weswegen er zeitweise das Land wieder verlassen musste. So intensiv, wie Kim Il-sung mit dem Stalinismus die gewaltvollste Ausprägung des Kommunismus vertrat, so vehement war Rhee Syng-man Anti-Kommunist. Beide Staatsmänner trugen nun die Regierungs-Verantwortung. Die beiden Großmächte zogen sich aus den Entscheidungsprozessen der Regierungen bzw. der Einflussnahme darauf weitestgehend zurück.
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III. Der Koreakrieg (1950 – 1953)


1. Invasion
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Nachdem es immer wieder zu Zusammenstößen an der Grenze gekommen war, marschierte die nordkoreanische Armee am 25. Juni 1950 in Südkorea ein, indem sie die Grenze bewusst und deutlich überquerte. Der Angriff war gut geplant. Nordkorea verfügte durch die Hilfe, die die Sowjetunion beim Aufbau des Staatsapparates geleistet hatte, über ein einsatzfähiges, schlagkräftiges Heer von über 130.000 Soldaten mit Artillerie, während der Süden ad hoc nur an die 100.000 Soldaten aufweisen konnte. Die USA hatten keinen Wert darauf gelegt, ihn vergleichbar gut mit militärischen Mitteln auszustatten, weil sie eine Invasion in den Norden vermeiden wollten. Doch nun bereitete die USA sich militärisch auf einen Krieg gegen die kommunistischen Truppen vor. 
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